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Die Ktempauſe
Berlin 15 Januar 1922

Die engliſchen Blätter melden daß die Konferenz von
Genug endgültig auf den 8 März feſtgeſetzt worden ſei und
daß die Einladungen an die europäiſchen Regierungen zu
dieſem Termin berei s abgeſchickt ſind Die von der Repara
tionskommiſſion bewill gte Atempauſe wird alſo vermutlich
nicht ſolange dauern wie man jetzt in der deutſchen Rechts
preſſe leſen kann Wir ſollen jetzt alle 10 Tage 31 Millionen
Goldmark zahlen Dieſe neueingeſührte Dekade würde
wenn ſie ſich ein Jahr hindurch fortſetzte den Betrag
von 11 M Il arde ausmachen Da nach dem urſprünglich
gedachten aber durch Briands Rücktritt nicht zuſtande ge
kommenen Kompromiß wir für das Jahr 1922 720 Millionen
bezahlen ſollten ſo iſt es ganz klar daß bei einer längeren
Dauer des Provpiſoriums der Reparationskommiſſion eine
weitaus größere Verpflchtung für Deutſchland herauskom
men müßte Aber es iſt nicht anzunehmen daß nun die e
Dekade ein Jahr lang läuft denn weiter in hat ja die Repa
ra ionslommiſſion beſchloſſen daß wir ihr einen Reſorm
und Garantieplan über den deutſchen Haushalt und unſeren
Papierge dumlauf ſowie ein vollſtändiges Programm für
die Barzahlungen und Sachl eferungen für das Jahr 1922
unterbreiten ſollen Sobald dieſer deutſche Plan vorliegt
wird die Reparaticnskomm ſſion und danach der Oberſte Rat
zu den deutſchen Vorſchlägen Stellung nehmen und man darf
ennehmen daß über die deutſchen Vor ſchläge dann eingehende
Verhandlungen ſtattfinden Deren Ergebnis aber hätte
dann an de Stelle der jetzt von der Reparationskommiſſion
jeſtgeſetzten vorläuf gen Regelung zu treten Man darf an
nehmen daß eine Entſcheidung der Entente über die deut
ſchen Gegenvorſchläge nicht ron der Konferenz von Genua
erforgt ſondern es iſt im Gegen eil wahrſcheinich daß man
die end ültige NReuregelung der Zahlungsverpflich ung
Deutſchlands im Anſchluß an die Ergebn ſſe der Beratungen
von Genug ſeſtſetzt

Aus deeſem Sachverhalt geht klar hervor daß von den
Gegenvorſchlägen jetzt außer

ordentlich viel abhängt Sie müſſ n ſo geſtartet
ſein datz ſie auf das Ergebnis der Weltwirrſchafestonferenz
einen nach altigen nzluß ausüben Trotz unſerer ſchlim
men Lage und obwon l es fich um ſchwere Verpflich ungen
handelr haben wir vennech jetzt eder Spielraum ge
wonnen Jn gewiſſem S nne kann man ſagen daß unſere
Bewegungsfreiteit die wir bis zur Feſtlegung des Lon
doner Ul imatums in der Frage der Feſtſetzung der Repara
tionen hat en jetzt zurückgetehrt iſt Es berarf leiner über
treibenden Phraſe um nuchtern feſtzuſtellen daß auch dieſer
Zuſtand zu den Fort ſchritten der Konferenz von
Cannes und der Arbeit Rathenaus gehört
Ratenau hat es zum Se luß auch noch außerordentl ch ge
ſchictt verſtanden ohne Widerſpruch in Cannes feſtzuſtelen
daß während der Verzugsfriſt Sant ionen gegen Deut chland
rechtlich nicht angewenvet werden dürſen Die Atem
pauſeſtehtalſo nicht unter fremdem Waffen
druck und Deutſchland vermag jetzt eigene Vorſchläge zu
machen Wenn damit auch nich ausgeſchloſſen iſt daß ber
einem der Entente nicht genügenden Vorſchlage dieſe in die
Methode des Dittierens zurückſällt ſo beſteht dennoch eine
gewiſſe Ausſicht zu leidlichen Vereinbarungen zu gelangen
Von der Art der deu chen Vorſchläge wird darum außer
ordentlich viel abhängen Des geſteht auch das Ber
liner Organ der Deutſchen Volkspartei zu
Es erkennt an daß Dr Rathenau dem deut chen Wirtſchaf s
leben eine gew ſſe Erleichterung geſchaffen hat indem er in
ſeinem Schlußwort betone daß der Gläubiger nicht zu ge
wa tſamen Eintreibungen der ſäll gen Schuld ſchreiten kann
Das vol sparteiliche Organ ſtellt ferner befr edigend fcſt
daß wenigſtens vorläufig ein Eingriff in die Hoheitsrech e
des Deutſchen Reiches cht erfolgt da die Entente uns auf
jordert ſelbſt einen Plan über unſere Finanzen und unſere
Wörk chaft aufzuſtellen Ausdrücklich ſagt das Blatt Damit
kann man ſich cinverſtanden erllären Das Blatt weiſt aber
auch mit Recht auf die Pflicht für alle Deutſchen
hin an der Aufſtellung dieſes Planes mit
zuwirken Regrerung poliriſche Parteien und die füh
renden Wirtſchaftstre ſe müßten ſich jetzt zuſammentun und
ein Programm unſerer Leiſtungen ausarbeiten

Das iſt durchaus richtig und auch das volksparteiliche
Organ beſchränkt dieſe Aufgabe auf jene Deutſchen die die
grode Auf abe nicht durch Kritik geſährden wollen und denen

es um das Vaterland zu tun iſt c
Jn der Tat erhebt jetzt ſür die deutſche Regierung

eine außerordentlich Pflicht und man darf von dem
Verantwortun ußt ein der leitenden Männer t
auch von den einzelnen Parteien jetzt erwarten daß ſie
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Brauchbares zuſtande zu bringen Selbſtverſtändlich iſt da
be daß die deutſchen Vorſchläge ſich in der Grenze des Mög
lichen halten
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Tie deutſche Delegation

iſt geſtern abend wieder in Berlin eingetroffen Dr Rathenau
hatte ſoſort eine lingere Unterredung mit ReichrkanzlerDr Wirth Jm Anſchluß daran ſenden bereits Be
ſprechungen mit den zuſtändigen Reſſortiminiſtern ſtatt DieBeratungen zogen z bis in die ſpäten Nachtſtunden hin

London 16 Jan Lloyd George iſt geſtern wieder
in London eingetroffen

Paris 16 Jan Wie Haras meldet hatte Poincaré
geſtern vormittag im Miniſterium des Aeußeren eine ſehr
herzliche 7 Unterredung mit Vriand Poincars wird heute
nachmittag eine neue Beſprechung mit Briand im Außen
miniſterium haben

Zwiſchen England und Belgien iſt ein Garantieabkommen
abgeſchloſſen worden Der Jnhalt der Vereinbarungen und
ſeine Beziehungen zu dem geplant n franzöſ ſh en I ſchen Ga
ranticablommen iſt noch nicht bekannt

Peincaré geht noch Genug
Paris 15 Jan Wie die Morgenblätier melden

wird Poincars morgen mit Lord Curzon eine Untecrredung
haben Auch zwiſchen dem Finanzminiſter de Laſteyrie und
Sire Robert Horne ſoll geſtern abend bereits eine Aus
ſprache ſtattgefunden haben Dieſe Verhandlungen würden
ſo behauptet der Matin in den folgenden Wochen fort
geſeßt werden jedoch auf dip omatiſchem Wege Nach dem
gleichen Blatte hat Princars mit Lloyd George alle aktuellen
politiſchen Fragen durchgeſprochen Der engliſch franzöſtſche
Schutzvertrag wird dem atte zufolge ſo umgeſtaltet wer
den daß Frankreich nicht die Rolle eines Wiſſenden zuge
wieſen würde und daß es größere Bürgſchaften erlange

Was die Konferenz von Genng an ange ſo ſei die Unter
ſchrift Franfreichs gegeben worden Poincars ſelbſt wird ſich
nicht nach Genua begeben ſondern jedenfalls Viviani

Poincarés Kabinett
Paris 15 Jan Wie Havas meldet iſt das neue Mi

niſterium endgültig gebildet worden Das Miniſterium des
Auswärtigen übernimmt Poincars Barthou iſt Vizepräſi
dent Juſtizminiſter und Miniſter des Jnnern für Slſaß
Lothringen Miniſter des Jnnern Macnour das Finanz
miniſterium übernimmt de Laſteyrie das Kriegsminiſterium
Marinot Ferner übernehmen u a Reibel für die befreiten
Gebiete und Riot das Handelsminiſterium

Briarös Sönden e iſter
Das Ccho National das Organ Clemenceaus

hält dem ſcheidenden Briand ein langes Sündenregiſter vor
das t dem Abſtimmungsrecht der in Oberſchleſten heimats
berech igten Deutſchen anſängt und mit London und Cannes
äaufhört Das Blatt wirft Briand Schwäche und Ver
rat vor

Jn einem Jnterview bezeichnet Poincaré den letzten
Schritt Briands cls wenig verfaſſungsgemäß Zum
ſchen Memorandum W e Poincaré er behalte ſich ſern
Urteil vor da er es noch nicht gründlich ſtudiert habe Per
ſönlich lege er ſehr lohes Gewicht auf die Freundſchaft mit
England doch müſſe Deuſchland gezwungen werden ſeine
Berpflichtungen gänzlich zu erfüllen

Briand äußerte in einer pr raten Unterhaltung Jch
weiß nicht was es heißt auf einer königlichen Goleere zu
rudern aber ich weiß was es heißt auf e ner Galeere der
Republik zu arbeiten und ich habe dieſe kleinliche Be
ſchäftigung ſatt

Neue Enthüllungen über vVerfailles
Die Newyorker Times kündigen an daß in nächſter Zeit

Ray Stannard Baker der Chef des Preſſebüros des Präſiden
ten Wi ſon auf der Friedenskonſerenz in ihren Spalt n Mittei
lungen über die Geheimberatungen in Verſailles veröfſent
lichen wird Die Pariſer Preſſe iſt über dieſe Ankündigung
außerordentlich entrüſtet Derartige Veröffen lichungen ien
ein Skandal Das ſei das einzige Mittel um ohne einen
Pfennig Kapital Mil ionär zu werden Man brauche nur
Bevo nächt gter dei der Verſailler Konferenz geweſen zu ſ in
oder Dolmetſcher oder Privatfelretär oder Chef eines Preſſe
büros um dann aus gutem Wedächtnis heraus und mit
ſorgfä tig geſammelt n Unterlagen ein Buch ſchreiben zu können

das Geheimniſſe enthü lt Das ſei in Frankreich bereits ge
ſchehen geſchehe jett in Amerika und werde gewiß bald auch
in England Mode machen Jm ellgemeinen ſcheint man auf
dieſes Buch t es Amerikaners in F ankrei h mit gro ein Unbe
hagen zu wart n Eine Ausnah ne macht fatamerwe nur
der Mat n der es für einen Slkandal er lirt daß noch von
keiner bet iligten Regterung die wir Ichen Vorgänge auf der
Verſailler Konferenz veröſſfent icht ſeien und betont die dent
liche Mein ng aller Länder habe das Recht zu wüſen was auf

ganze Kraft und ihr Können einſetzen werden um etwas der Konſerenz pargegangen lei

Jn Deutſchland wird man dem Matin nur beipflichten
können Gerade für uns kann es nur vom höchſten Intereſſe
ſein wenn endlich einmal der Schl ier gelü t t und der Le fent
lichkeit gezeigt wird mit welchen Mitteln der Jn
trige in Verſailles die 14 Punkte Wilſons
unter den Tiſch bugſiert worden ſind

Politiſche Wochenſchau
Von C Delius M d R

Die letzte Woche ſtand völlig unter dem Schatten der
Ereigniſſe von Cannes Anfänglich ſchen es ars wenn dis
ernunſtigen Anſchauungen des engliſchen Premierm niſters

auch bei den Franzo en ſteigendes Verſtändnis finden wür
den nachdem die Engländer entgegen ihrer bisherigen Bünd
nispolietk auf Drängen der Frunzeoſen einen Garcntiever
trag vorſchlugen Herr Briand der gewiß den ſtarien Mann
genügend geſpielt hatte tonnte den wirt ſchaftl chen For
derungen der übrigen Welt gegenüber doch nicht völlig taub
bleiben umſomehr da letzten ndes augh die deutſchen R
para ionsverpfl chtungen ohne den wirrſchaſtlichen Wieder
au bau Deurſchlands und Ruhlands nicht zu rechnen iſt Mit
dem Garantievertrag in der Ta che glaube er ſeinen Fran
zoſen das Abkommen ſchmackhaft machen zu können Er hatte
ſich ſehr getäuſcht Schon als in Par s bekanntgeworden
war e die deutſchen Zahlungsverpflichtungen ermägigt
werden ſollten ballten ſich bedrol liche Gewirterwolken zu
ſammen die plötzlich zur Entladung kamen Unter Be ſei e
ſchiebung aller internationalen Höſlichkeitsformen ſetzte eine
wuſte Hetze gegen Briand ein die ſchlichlich ſo ſtark wurde
daß dieſer nach Par s eilen ußte um ſeine Regierung zu
rerten Bei ſeinen Min ſterkollegen die unter dem Einfluß
des Präſidenten Millerand in der t en ihn ſtan
dn gelang es noch einen einmüt gn Beſchluß durchzu etzen
Auzuſehr vertrauend auf die überzeugende Kraft ſener

Rede fürglaubte er wohl mehr Verſtändnis die realen
Dinge in der franzeſiſchen Volksvertretung vorausſetzen zu
können als er dann fand Bei einer im Rauſche des Sieges
a Kammer war ſür vernünftige Erwägungen kein
aum und ſo mußte Br and mit ſeiner Regerung ſcheitern

Der Garcnlierertrag der ſonſt begierige Aufnahme in
Frankreich gefunden häcte und nach dem man ſich ſeit Ver
ſailles geehnt hatte wurde als 87 nebenſächlich beiſeite
geſchoben weil die Politik der Erpreſſungen und der Gewalt
verlaſſen werden ſollte Rochſucht gepaart mit Unvernunft
triumphierre im Parlament und ſtürzten die Regierung
Aller Vorausſicht nach wird in Paris de unverſöhnlichere
Rich ung Poincares entweder dieſer ſelbſt oder e ner ſeiner
Strohmänner ans Ruder kommen Jedenfalls werden wir
uns dann auf mancherlei gefaßt machen können Zunächſt
haben wir die Rolle des Zuſchauers zu übernehmen um deſſen
Haut geſtritten wird Eng and und mit ihm Jtalien ge
ſtützt von Amerika können der Unvernunft der Franzo en
zuliebe nicht den Weltſanierungsp an als deſſen Kern
ſtück eine Erleichterung der deurſchen Zahlungsbedingungenzu berrachten iſt aufgeben Es wird ſich fragçen ob r
reſch abſeits ſtehen will der Welt zeigend wo der wirkleche

derſtand beim Aufbau Europas zu ſuchen iſt
Frankreich hat nicht mehr allzuviel Sympathie in der

Welt zu verlieren Seine ſchon ans Pathelogiſche gren
zende leinliche Rach uch einem entwaffneten 5 gegen
üher hat überall Entrüſtung hervorgerufen Will ſich Frank
reich völlig iſolieren ſo iſt es auf dem beſten Wege dazu
Solange es nicht die Folgen dieſer Zertrümmerun spolititk
am eigenen Leibe verſpürt wird es kaum zur Vernunft
kommen Jedenfalls werden Engländer und Amerikaner ihre
Poli ik gegenüber Frankreich anders einſtellen müſſen falls
von Paris her kein anderer Wind weht Das franzöſiſche
Volk wird letzten Endes die Zeche dieſer leichtfertigen Poli
tiker bezablen müſſen Wir nüchternen Deut chen können
uns nicht denken daß ernſthafte Politiker allen vernünſtigen
Erwägungen zum Trotz in kindiſchem Widerſtand verharren
Man geht nicht fehl wenn man den Grund zu ſolchem Ver
falten in der Furcht dem lange genug irregeleiteten Volk die Wahrheit agen zu m
ſuchen muß Ein köherer franzöſiſcher Beamter äußerte ſich
mir gegenüber wäsrend einer Eiſenbahnfahrt lürzlich ganz
freimütig Aber einwal muß das Lügengebäude zuſammen
brechen Weke dann den BVetrügern

Was jetzt weiter geſchehen wird werden die nächſten
Tage e Die Konferenz von Cannes hat ein vorzeitiges
Ende geſunden Lloyd Gecrrge wird auf der He mreiſe Be
trachungn anſtellen könen ob mit den Franzoſen überhauxt
eine rernünftige Auſbaupolitik möglich iſt Jedenfalle
ehen wir aufregenden Tagen entgegen
ög ich daß eine Aenderung des chluſſes der 3

rationslommiſſion nicht eintritt Die Summe we
Deniſchland ſür das Jahr 1922 rig ſoll n
nach zuverläſſigen Nachrichten au Goldmillienen
eſtgeſ England das urſprünglich 500 Millionen vorn t a wiederum h ſo daß für die
it vorli mal FrankreReratetien ee t einen
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Der Jungbrunnen Von Augu

internationalen Kunſtlebens Sir denn

ſo

e der letzten Kunſtzahre he u
fieberhafte berhaſtet e

Verantwortlichkeit wenn ſetzt in dem Augenblick höchſter
Entſcheidungen der Partelſührer Hergt ſein Gift gegen die
Regierung verſpritzt und Herr Helfferich in unverantwortlicher Raſt die ſofenige Bekanntgabe der an Rathenau

erteilten Jnſtruktionen verlangt Das hätte einmal unter
der alten Herrſchaft ein freiſinniger Abgeordneter verlangen
ollen er wäre von den Konſervativen ſicherlich als Vater

iandsverräter gebrandmarkt worden Wenn gar die Kommuniſten und Hollopartelle von Helfferich ahrückten ſo muß

ihm das Blamable ins tellung klar vor Augen ge aw
men ſein Bei ſeiner robuſten Art wird es ibm wenig an

enfecht Steuerausſchuß at Miniſter Hermes noch ein
mal einen Appell an die Parteien gerichtet Jurzeit ſchei
nen die rg iſten noch ſtark unter dem Druck der freien

Gewerkſchaften zu ſtehen wenn auch bekannt iſt daß in der
Mehrheitsſozialdemokratie viele ſitzen die eine Einigung
auf der Grundlage eines Kompromiſſes herbeiführen wollen
Einſtweilen wird gwi en Regierung und Fraktionen wei
ter verhandelt Die Mehrheilsſozialdemokratie wird nicht

wn weſentlich durch den Parteſtag der Unabhängi
gen beeinflußt werden Er hat den erwarteten Verlauf
genommen Die einer Regierung mit bürgerlichen Parteienz ige Richtung hat die Oerhand detalten Damit
ſcheidet die U S als ein poſitiv mitarbeitender Faktor
vorläufig gus Das wird die Mehrheitsſozialdemokratie
zu werten haben Sie muß will ſie an der Regierung blei

n nunmehr ernſthaft die Verbreiterung der Re
gierungsbaſis nech rechts bis zur Volkspärtei beicei
ben und zu dieſem Zwecke auch in der Steuerfrage einlenken
Neuwahlen zu betreiben dürfte ſie keine Luſt verſpüren
da durch ſolche ſicherlich keine ſozialiſtiſche Mehrheit erzielt
Be ehe kleinen Verſchiebungen im Beſitzſtande der

rteien keine Aenderung der Mehrheitsverhältniſſe ſich er
e Die Wahlen der Einzelland age haben das

ätigt SJn den Kreiſen der Regierung und der Neichstagsabge
ordneten beſchäftigt man ſich jetzt eifrig mit der Frage der
Linderung der Notlage der Kleinrentner Es hat
reichlich lange gedauert bis die damit betrauten Stellen aus
den ſtändigen Erwägungen herausgekommen ſind wenn auch
wohl nicht beſtritten werden kann daß es ſich hier um eine
äußerſt ſchwierige Frage handelt Wie man ſie auch waren
wird die Regelung wird nie voll befriedigen kön
nen Bei den beſchränkten Mitteln des Reiches und der
überaus großen Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe der
Kleinrentner wird die pitt des Reiches kaum über den
Charakter der Almoſen hinaus kommen Man kann ver
ſtehen daß die Rentner r die im Nachtragsetat für 1921
vorgeſehenen Beträge Sturm laufen Sie halten den Be
e von 100 Millionen mit Recht für u niedrig Darüber
wird ſich noch reden laſſen Bei aller Anerkennung der gro
en Notlage wird man aber doch die finanzielle Leiſtungs

fähigkeit des Reiches nicht außer Betracht laſſen dürfen Das
at in der letzten Sitzung der Steuereusſchüſſe der Mintſter
ermes mit Recht auch gegenüber anderen Forderungen er

klärt Wir Demokraten möchten allen Rentnern dieſen
Veteranen der Arbeit und Werteſchaffern ein ſorgenfraies
Leben bereiten wenn das möglich wäre Aber allerdings

alten wir es eine ſelbſtverſtändliche ſoziale Pflicht der
e nicht verhungern zu laſſen Deshalh ſind

zir Jctur a h re mit a en olfen werden muß Hierüber demn ninem e herh Artikel Näheres

Das Steverkompromiß geſichert
Eine Berliner Zeitung wollte am Sonnabend adend wiſſen

daß das Steuerkompromiß als geſichert gelten ſoll Nach
der die der Reichskanzler am Sonnabend mit

rern bes Zentrums der Demokraten und der Sozial
demokraten gehabt habe hätten die Sozialdemokraten vor
läufig auf die Erfaſſung der Sachwerte gegen Zugeſtändniſſe
hinſidtich der di elten Steuern verzichtet

An dieſer Wieldung iſt zum mindeſten unrichtig daß
die Demokraten einer Beſprechung der Parteiführer beim
Reichskanzler am Sonnabend beigewohnt hätten Die Demo
kraten waren garnicht eingeladen n weil ſie ſchon

gebracht hatten Je ie wiederholten
Beſprechungen Uber Steuerfragen ausſchlieſ lich zwiſchen Par
lamentariern des Zentrums der Demokraten und der Sozial

demokraten ein falſches Bild über die gegenwärtige poli
tiſche Parteilonſtellation r geeignet ſeien und des
halb in dieſer Form nicht a werden ſollten Da
egen waren die Demokraten am Freitag abend einer Ein
adung des Reichspräſidenten Ebert geſolzt bei dem ſie auch

Führer des Zentrums und der Sozialdemokraten vorfanden
Von der Unterhaltung die dort über die Verabſchiedung
der Steuerporlagen der Reichsregierung gepflogen wurden
nahmen indeſſen die Demokraten den Eindruck mit nach Hauffdaß die Sozialdemokraten keinegswegs géene igt
ſeien vorläfig auf die Erfa ſang der Sachwerte gegen Zu
eſtändniſſe nen der direlten Steuern zu väöerzichten8 iſt alſo faum anzunehmen de chon am nächſten Mor

We t igſoldembtrst e je gegenteil ge Auffaſſung bekundet
aben e
Die Perſonalverhältniſſe der Beamten

Jm Bogamtengausſchuſſe des Reichstages berichteteSonnabend zuicächſt An a des heminlſterinms des
Innern über die Verhandlungen die zwiſchen der Regierung und
den Vertretern der Spitzenorganiſationen über die Geſtaltung der
Perſonalverhältniſſe in allen Verwaltungen gepf ogen worden ſind
Eine einheitriche Auffaſſung hat ſich nicht ergeben Die Vertreter
des Deutſchen Veamenbundes mußten erktären daß bei ihnen
eine Uebereinſtimmung in den verſchiedenen Fragen nicht zu
erzielen geweſen ſei die übrigen Spitzenorganiſationen hatten ſich
mit dieſer Materie noch nicht eingehend beſchäftigt Der Aus
ſchuß erörterte daher ob eine eingehende Verhandlung jetzt über
haupe zweckmäßig ſei

Deutſchnationale und Zentrum meinten daß man auf die
Cutachten der Gewerlſchaften nicht allzuviel Wert zu legen
brauche demgegenüber betonten die Demokraten Delius undS nidt daß die Angelegenheit ohne die Spitzenorganiſationen
hicht m werden könne
Gewerkſchaſten b über die Beamten der Gruppn 1 bis 6 werde
erzielen laſſen könne man in die Serdagelungen eintreten Der

trag würde angenommen Delius führte dann aus daß die
Dermnokraten völlig damit einverſtanden ſeien wenn für dieſe
Gruppen ein Nachweis allgemeiner Bildung über die Volksſchul
bildung hinaus nicht allgemein verlangt würde Allerdings dürfe
nur der erfolgreiche Beſuch der Volte qule r Aufnahme beo
rechtigen wo das nicht zutrefſe ſei ein beſonderer Nachweis
erforderlich Ebenſo müſſe für die techniſche Laufbhahn ein be
ſonderes Maß von Vorkenntniſſen gefordert werden Die Regie
rung erklärte daß dies auch ihre Auffaſſung ſei und ebenſo daß

Ausſchuß hieß dieſe Riglinien einmütig gut nach ihnen ſollen
die Grundſätze für alle Verwaltungen einheit ich aufgeſtellt werden

Der deutſche Beamtenbynd zu den
Teuerungsverichlägen

Der Deutſche Beamtenbund eilt mit Der Vorſtand des
Deutſchen Baamtenhundes hat den Bericht ſeiner Vertreter über
die Beſoldungsverhandlungen mit der er

rinzig perwirktyra des Teus hages im
hältniſſe dem

te

ſozialer 7eſicht we e Jann er hach Prüfung aller
Vorſchlage ſeiner Portretar auf Annahme der pon der Regierung
angebotenen erung nie deitreten Gr lehnt ſie deshalb iſi
ihrem Endergehnis ab r Vorſtand des Deur ſchon Beaniten
bundes wird ſeine Forderung a riums und ſozialere Aus
geſtallung der Grundgehälter writer vertreten und be
m Durchſetzung ſeiner Forderungen notwendigen nahmen

Deutſches Reich
Keine Strafverfolgung Ludendorffs

Der Reichsjuſtizminiſter hat die Anfrage des Abgeord
neten Roſenfeld wegen dex Beteiligung des Cenerals Luden
dorff am Kapp Putſch beantwortet Dex Miniſter verweiſtauf einen Brief des Hirektors des Preußiſchen Landhundes

v Dewitz der aber nicht in Ludenborffs gnd gelangt iſt
und auf einen weiteren Brief Trebitſch Lincolns Luden
dorff habe das Unternehmen mit ſichtbarem Intereſſe be
gleitet aber es ſcheine die Abſicht der Führer des hochver
räteriſchen Anternehmens geweſen zu ſein bis zum ent
ſcheidenden Augenblick zu vermeiden daß die Anteilnahme

des Generals Ludendorff zu einer tätigen Mitwirküung
werde Der Oberreichsanwalt hat unter Würdigung dieſer
Umſtände die Frage ob ein ausreichender Verdecht für eine
ſtrafbare Beteillgung des Generals Ludendorff an dem
Kappſchen Unternehmen gegeben ſei verneint und be

r m

Unterhaltungsbeilage der Saale ZeitungDienstag 17 ar Jnhalt Die verhexte Stadt Eine heitere
Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlinger Vier Stocwerke
Von Martin Feuchtwanger Geſpenſter und Sput Von
Dr Max Kemmerich r ää Von Hans Bauer

t Kinsky Literatur
zJJ an 2 m JBühne und Elektizismus

Dr Hanns ernen Cramer

Nachdruck verboten
Welch ungeheure Fülle der Bewegung in Auftauchen und

Veufinken E le ndnichtung r e u en h
ichtung auf Richtung Kaum war ein Jsmus gebote

b eib h r Ia a e und verſcheuchte jenen um
r Raturalismus in a zu werden

iner Entwicklung lang amer als
andere beinahe ein ſtand wenn es den überhaupt

ben kai r S Neuromantik weichen iederJhr w
o ſchw

und heute wir am Grabe dieſes einſt ſo gewaltig Gebärdenden ſſen wir n a einUeberga z u ine Sproſſe auf Lei
einewarts en joll in die e es Sir er o h

nicht l dal z h nicht eine Richtung oder garrfüllung und Ausdruck unſerer

i nden iz Z n e Heimatland unſerer künſt
u

h ſind wir heute von dieſen mtenen aber An Ruteynu ſcheint doch en Tr
in ob er Ausſicht gewährt r das Land das vor uns liegtgewiß i er uns die Mal keit eines Ueberblices über

unſere bishe r Wanderung bietet und damit die Miltel das

e e e e eUnd Unwer terſcheiden bie 5

ws m es richtig ſein daß die Bühne hin und wieder in ihrer
Entwiglung Hinter den bildenden Künſten zurückhlieb Im vor
Hegenden Falle iſt ſie ihnen voraus denn deutlicher ſprecen ſich

in ihrem Weſen wahrer in ihren Erſcheinungsformen die Ge
ate a e r igon Kunſtſchafſens aus

r erleblen im Verlaufe der in den letzten ren durchwanderten Silrichtungen die ſchlimmſten e n e
Bühnenngturalismus ſchlug deutſchen Klaſſiker in Vun und
beraubte ſie jenes Schwunges und jener edlen Linie die ihren
Haupiwert ausmachte und während man ſie ſpäter ſaſt allgemein
e en tilmanövern mißbrauchte gingen fanalilſcheodenarren daran ſelbſt die Erzeugniſſe in aus ſeiner
erften See auf das kubiſthch turiſiſbe Prokruſtesbert zu Gerade dieſe Ilebertreibuhg aber drach der gan3 orheit den Hals denn hier h erte ſich am deut
ichſten die in ihr liegende Sündhaftigteit und warf das heüſte

Licht auf die falſche Bahn in die allmählich die geſamte Bühnen
kunſt geſteuert werden ſollte

Ebenſo wie das Drama eben die Verdichtung alltäglichen

C en Zur kee u vertörpertles einerſeits nicht eine Nachahmudes Lebens in eine Vortäuſchung der Wieiceent nbeke

eits auch g bewußle rung und Entwirklichung Geigertes Leben geballtes Gefu obene Wahrheit fordertSagen Sut Erhebung t r e
liches muß fortfallen und der Kern deutlich werden aus demNebel e Zufälligen hervorleuchtend n an

Man ſtelle ſich unter Zugrundelegung dieſer Forderudemnach die Aufgabe des S rähee ſo daß er bie in ch
a impfen verborgene den Sinn enthaltende Säriſt aufzupüren
re Linien mit iundiger Hagd naczuzieden und ihr Gebot als
i W für das Ganze zu befolgen hat Aufſpürung und Ueber

bgu n die t der Bühnendarſtellung zuſammen ergeben
ie Tätigkeit des Reglſſeurs der als der Entdeder des geheimen

Sinnes im Dichterwort der geſamten Donſtellung den Weg zu
weiſen hat Iſt er der ſeinſinnige Velrachter vermag er der
Dichtung ihre tieſere Melodie abzulauſchen die verborgenen Li
nien zu erſpähen und ihre Weiſung zu verſtehen dann liefert ihm
unſer in den z hren erworbener Reichtum an Ausdruds
mitteln die Mögl en das Erlauſchte und Erſpähte zur Tat
werden zu laſſen von den gebotenen ex wählt das hängtvon der Jntenfität ſeiner en von der Höhe ſeines
Künſtlertums ab Er wir wird dem Wirilichkeirsdrama die narurg
liſtiſche nd Spielweiſe angedeihen laſſen er wird troman iſch ſym en tung in der Darſtellun ſt t
a und n r e e Selllate t un

e
J Aneaotunkt das Wort geredel werden das will den gerugzen

eine Uebereinſtimmung mit den

e hnommen und erkennt e e an Obwo e z t daß
die pom d e z te a nia

der Standpunkt der Spitzenorganiſation nicht davon abweiche Dex

beſagt daß

à

e

Text vollſtändig ände

ient daß fedenfalls kein Anhalt dafür beſtehe daß er ſich
als Urheber oder Führer im Sinne des Geſetzes über die
Gewährung von Straffreiheit vom 4 Ah 1920 betätigt
habe Der Miniſter tritt der letzteren Auffaſſung bei

Reichs Prämienauleihe für den Kleinwohnungsbau Jmüringer e richt te der Jenaer Staatsrecht s
leh rer Abg Profeſſor Dr Roſenthal eine Anfrage an
die Thüringer Staatsregierung ob ſie bereit ſei den Cenein
den und Baugenoſſenſchaſten och vor der Durchführung des
Reichsgeſhes über die Erhesung einer Abgabe zur Förderungdes Wohnungsbaues vom 26 den 1921 große Beträge zur
gerſö gung zu ſteilen damit ſchon Mitte Februar mit dem
ſo dringend notwendigen Bau von Kleinwohnungen be
gonnen und die günſtige Bauzeit vollſtändig ausgenützt werden
könne Die Regierung ſo le für die Bereit ſtellung der erfür
erforderlichen Mittel auf die zuſtändigen Ste len des Reid es
in der Richtung einwirken dieſes durch Aufnahme einer
Prämienanleihe ausreichende Mittel für die Zwecke des Klein
wohnungsbaues zur Verfügung ſteile2 der Dugehn

Die Finanzlage der Städte Jn der Vereinigung vonBanken 7 Snäers in Rheinland und Weſtfolen hielt der

Oberbürgermeiſter der Stadt Eſſen Dr Luther
einen Vortrag über die Finanzlage der Städte Die Aonei
gung der Boörſen gegen die Stadtanleihen ſei nicht gerecht
fertigt Die Verhältniſſe hätten ſich ſehr zugunſten der
Städte verſchoben Die abſolute Steigerung der Schulden
ſei keine ſehr große und es werde an dem Grundſatz ſeſt
gehaſten daß laufende Ausgaben ni ch t durch An
leihen gededt werden dürfen Dr Luther betonte die Not
wendigkeit einer ſchärferen Abgrenzung zu iſchen den Reichs
Landes und Komſmunalſteuern Die Gewerbeſteuer müſſe unbe
dingt den Städten verbleisen

Die bayeriſchen Stnatstechniter r e der
Eifenbahn Jn einer von der Gewer ſchaſt bayeriſcher Staats
techniter einderufenen aus allen Kreiſen der Ei envahnbeamten
und Arbeiterſchaft ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung in
Jngolſtadt wurde eine Entſchließung angenommen in der die
Ent taatlichung der Eiſenbahnen verlangt wird Jm zweitenTeil der Kuſenehung nd eine ſtärlere Dezentratiſation zur

Bildung von Grüppendireitionen verlangt erin t
Ein Pattritag des Zentrums findet in Berlin ſtatt inden allem Hie en Richtlinien der Partei feſtgelegt

werden ſollen Jm Auguſtinusmuſeum wird aus Anlaß der
Tagung der Reichskanzler ſprechen allerdings in nichtöffent
licher Verſammlung

Die Rheinlaund ommiſſion erklärt daß die Ueberwachung
des Schulunterrichts im beſetzten Gebiete nur zeitweilig er
ſoll um feſtzuſtellen oh den Kindern der Unterricht
auch im Geiſte der Aufrechterhaltung des Friedens und im
Sinne des Artüels 148 der en erfolge Auch
eine nur zeitweüige Kontrelle des Unterrichts iſt ein unerhotter
Eingriff in deutſche Hoheitsrechte der in Vertrage von Ber
ſailles keine Grundlage ſindet

NuslandsRunöſchau
e Reichsleitung der Eroßdeutſchen Volespartel in Wienatte in W gehen Sitzung eine Entſchließung an die

i das in Lang agogeſchloſſene Abkommen in der
rin eine freiwillige Anerkennung des Vertrages von Sairthermain bebegte und da er Oeſterreich die Möglichkeit nehme

die Reviſion des Vertrages zu betreiden Die Portei beauſ
tragte daher den Abgeördnetenverband der rn dieaere Unterſtützung zu verſagen und nimmt gleichzeitig den
Räüdtritt den Mut Waber zur Senrins

Die Kriegskoſten der Schweij Die Generalasrechnung
r dis Mobiliſctionsdoſten der Schweiz während des Krieges
ſt nunmehr erfolgt Danach belauſen ſich dieſe unter Ab

rechnung der nichtverwendeten Vorſchüſſe aus der Bundes
jaſſe und des Erldſes aus dem teilweiſe verkauften Kriegs
material auf rund 1 Milliarde 200 Mi n du

r Vizekönig von Judien Lord Reading ebenfo w deretdbitelelar t e Montégue ſind nachdent die gros
allen Abratens unternommene Reiſe des Prinzen von Wales
nach Indien ſich ars Mißerfelz herausgeſtellt hatte von ijren
Aemtern zurückgetreten Letzten Endes hat die immer ſtärer
werdende nationaliſtiſche Bewegung in Indien

Mangel der Einſeitigleit modern expreſſigniſtiſd er Aufſahungburg ein anderes Uedel vertreiben heißen ſondern Benennun
gen wie die angefaührten tönnen nur rein äußerliche Grup

ierundgen darſtellener wahrhaft moderne Splelleiter muß alſo ſich
unſerer modernen ſtiliſe z Errunzen ſchaften bewegen

önnen und aus ihrer Menge mit ſicherer Hand für ſeine Jn
rer nergrſsrtg diejenigen erwählen die ihm ſeine Erkennt
nis ſein künſt exiſches Gewiſſen uns Gefühl als die 77erſcheinen läht Kus ſhnen als den Elementen wird er die
orm kneten der ſein n den Odem verleiht ſo daß
in Werk mehr als das bisher d h zur Zeit der Diktatur

peſtimmter Slilrichtuwgen dex Fall ſein konnte das Bild
reine ſen heit wiederipiegeltStithand in künſtleriſchen Dingen iſt undenkbar es gibt nur

Fort oder Kücſchritt ſo wird auch der gegenwärtige Zuſtand
ſicht pon Dauer ſein Auch er iſt Stufe und h der Auf
wärtsbewegung doch keine gewöhnliche Stufe und Sproſſe ſondern
eine die dein Wanderer ein Atem und Kraſtſchöpfen ermöglicht
und weiter handelt es ſich hier um ein Stadium der Entwick
l das der ühnenkunſt eine hervorragende Bedeutung pert Waren vieher die Hidenden Kürſe treibende Kräfte des
Frrta, unter den gegebenen Verhältniſſen könnte die
ramatiſche Kunſt beruſen ſein den Weg in die künſtlerile

Heimatgefilde zu hahnen

Der Bühnendichter als Schauſpieler Triſtan Bernard
der bekannte franzöſiſche Theaterdichter tritt gegenwärtig im Pa
riſer Theater Maturin in der Rolle des Helden ne neuen
Stücks Monſieur Codomat auf Kritit und Publikum ſind des
Lobes voll über die ſchauſpieleriſche Leiſtung des Dichters der
die Kritik insbeſondere ihre Natürlichkeit und Wahrheit nac
rühmt Minder zufrieden ſind die Schauſpieler und der Direktor
des Theaters tadelt vor allem die Unpün tlichkeit dieTriſtan Bernard in eng Beruf bekundet Vald kommt er nicht
ur Probe weil er der Probe eines ſeiner Stücke an einem andern
heater heiwohnen müß bald entſchrldigt er ſein Ausbleiben

mit der Notwendigkeit einen Zahnarzt aufzuſuchen bald erklärt
er vei Stimmung zu ſein Das größte Aergernis gibt erinen Mitſpielern aber dadurch daß er während des Spiels den

und wenn ihm die Mitſpieler darauf
aufmerkſam machen daß ſie vergeblich auf das gewohnte Stich
wort warten ſo antwortet er harmlos Ich weiß was ihr wollt

re eben andauernd an meinem Stüc weiter und das kann

r ko nen die t e es te gar zu dürftigen ete Esa Pukllkum ſtetwirlhich r es recht zu machen
aber ganz auf ſelten des Dichters und man bedauert nur ihmbei ne z ine ſei Wanidielerif Laufhahnde vergönnt lang che
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